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Erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
Feiertagen. —- B ez u g g p r ei s: Wöchentlich 35 Pfg., monatlich 1,45 am,
durch die Post 1,40 911k. — Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
oder Streik haben Die Bezieher kein Anrecht auf Nachlieferung.
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« . - ärmszenen um die beilegen.
still-. Sitzung) CB. Berlin, 1. August. -

Bei der Beratung des Reichcxltewerlungsgesetzes werden
die ltoinpronußbeschlisisse durchweg bestätigt.- Lebhast ve-
sprochen wird im Reichstag, daß die Deutschnationalen eine
psfizielle Mitteilung herausgeben ließen, wonach der deutsch-
nationale Fraktionsvorstaud einstimmig beschlossen habe, die
raktionsmitglieder zu erfuchen, fich auch über den 8. August
inaus sür Reichstagsverhandlungen in Bereitfchast zu halten.
ie Deutschnatioiialen gaben belannt, daß an Ferien gar nicht

gedacht werden könne, bevor nicht die Steuer- und Zollgesetze
vollständig verabschiedet find.

_ Präsident Löbe gab dann eine Erklärung ab: Es seien
in einein Teil der Presse Mitteilungen erschienen, wonach ver-
L ebene. Abgeordnete beschiildigt würden, daß sie sich Dem

rtriebenen Alkoholgeiiuß hingegeben hätten. Er teilt
mit, daß die iiamhast gemachten Abgeordneten gegen die be-
treffenden Zeitungen — gemeint ist wohl in erster Linie die -
«Iote.Fahne —- Strafantrag stellen würden. Er habe als
Präsident die Pflicht, im Interesse des Hauses gegen solche
Unglaublichen Aiisstreuungeii Protest einzulegen.

Jn nanieiitlicher Abstimmung wurde der zum Erbschastsi
steuergesetz von den Sozialdemokraten gestellte Antrag, der ge-
wi e Erleichterungen für Hinterbliebene von Kriegsopsern
so ieht, mit großer Mehrheit abgelehnt.

Abg. Gras Westar (Dtn.) wies die von den Kommunisteu
wiederholt er obene eschuldigiing zurück, daß Mitglieder der
Rechtsparteieu sich im Reichstag-: dem übertriebenen Alto-
ho l g e n u ß hingegeben hätten.

· Die zweite Beratung des Reichsbewertungsgefetzes wurde
dann fortgesetzt. · '

Abg. Schulz-Bremen (Soz.Z verlangte größere steuerliche
Schonung der freien Berufe. E u Regierungsvertreter erklärte-
der Reichsfinanzminister werde felbstverstäiidlich Sachverstän-
dige aus Wissenschaft und Kunst zu Rate ziehen.

Abg. Dr. Korlch (Komm.) bezeichnete die Verfassungs-
mäßigkeit des vor iegenden Gesetzentwurfs als höchst zweifel-
haft. Dem Reiche würden hier in vielen P«"kten Rechte ein-
Eäräumtz die über das hinausgingen, was ‘ Sbe nach der

eimarer Verfassung zustände.
Abg« Gerete (Dtn.) säumte dem-E An-

trags Schulz zu, wünschte aber eine ai. "
Bei den Bewertuiigsvorschristen für » - »- .unögen

führte Abg. Dr. Bühlow (Soz.) aus, den großen Landwirten
sei auch hier wieder die Möglichkeit zu «,Steue-rniogeleien in
großem Umfange gegeben. Abg. Dr. Korsch (Roman) wandte
sich mit ähnlichen Gründen gegen die Vorlage.

Jm Abschnitte, der das Verfahren regelt, wurde Die
Einsetzung von Gruiidwertausschüssen bei den
Finanzämtern vorgeschrieben, die den Einheitswert der land-
und forstwirtschagtlichen Betriebe bestimmen sollen.

Abg. Putz (S omnt.) beantragte, in Diefe Ausschiisse auch
Vertreter der Arbeitiiehnierschaft und
führende Landwirte zu setzen.

Abg. Dr. Hertz kSon beantragte, daß der Reichsfinanz-
ininister nur mit Zu timmung des Reichsrats die Bestimmun-
geudtreffen dürfe, zu denen er durch das Gesetz ermächtigt
wer e.

Abg. Seissert (Völk.) schloß sich dem Antrag der Sozial-
demokratie an. Damit schloß die Aussprache.

Angenommen wurde Der Antrag Dr. Gereke (Dtn.),
wonach der Reichsfinanzminister bei Der Entscheidung Dar-
über, ob Der Betrieb eines Künstlers als Gewerbebetrieb im
steuerlichen Sinne zu betrachten sfei, einen vom Reichswirt-
fchaftsrat zu wählendeii Sachverständigenausschnsz anhören soll.

Jm übrigen wurde die Ausschitßfassuiig der Vorlage nach
Ablehnung aller Abänderungsanträge angenommen. Darauf
folgte die zweite Beratung des Gesetzentwurses zur

Änderung der Verlehrsfteuern.
Vizepräsideut Graef teilte die neuen Beschliisse des Äl-

leftenrats mit, die auf eine weitere Beschräntung der Redezeit
hinauslaufen. Von den lieiliiiiuuisteu wurde diese Mitteilung
mit lärmenden Protestruseu aufgenommen.

Abg. Höllein (Komm.) erklärte, an der Beratung über diese
Änderung der Redezeit hätten die Kommunisteu nicht teilgei
uommen. Staatssekretär Dr. Poin habe den Regierungs-
_parteien Diefe Vorschläge schriftlich gemacht, aber Die Kommu-
nifteii-nicht insormiert. tLärin und Rufe bei den Kommunisteni
Die Regierung schreibt die Redezeit vor.« ,,Sch ön e
sunuchengesellschafth _

Vizepräsident Graef erteilte Ordnungsruse. Der Redner
‚erlangte, daß über die Redezeit bei den weiteren Gesetzen noch
einmal in Gegenwart der tiouimunisten verhandelt werde,
Luft würden die Koniinunisten Konsequenzen ziehen, die den
. ortgan der Arbeit nicht fördern würden.

kleinere, nicht brich-

Bei er Abstimmung über den Vorschlag der Kouimuuisteuf
—- ’iiber Die Redezeit noch einmal zu verhandeln, stimmten außer
den bürgerlichen Parteien auch die sozialdemokratischen Ab-

rdneten Müller-Fräulein Hilferd i iig nnd Adolf
rann dagegen. '
Die Ablehnung ihres Vorschlags wurde von den Kom-

Inmitten mit

lärnienden Beschimpfungen der Mehrheit-
‘ anders der drei Sozialdemokraten, beantwortet. Wegen
de Ausdrucks »Hausluecht« erteilte Bizepräfideut Graef
mehrere Ordiiiiitgsriife.

Als dann Abg. Tr. Herd (Soz.) zur Verkehrsstener
reden wollte, til-ertönte ihn der Lärm der stomniiuiistein Vize-
kräsident Gracf droht wiederholt für den Fall der Fortsetzung
es Lärms Die Anordnung der schärfsten Geschäftsordnuugss
maßnahmen an. Der Lärm steigerte sich n oth. Darauf
wies Bizepräfideut Graef den Abg. Jadasch (Stamm) aus dem
Saal nnd unterbrachdie Sitzung auf 10 Minuten. Nach

iedereröffnuug der Sitzung stellt Vlzepräsldent Graef fest,
i “Der Abg. Jadasch (Stumm) : other durch die Weigeruug,

en Saal zu DeriaÄfen, seinen Ausschluß aus acht Sitzungs-
tbelgefiihrt abe. Von den Kommuni en wurde diese

ite lang mit lärinenden Kundgebungen beantwortet. Der
izepelisident stellte dann fett. DaD Der am Iadnsib sich noch
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im Saale befinde nnd infolgedessen auf zwanzig Sitzungs-
tage ausgeschlossen sei. Wenn er jetzt nicht den Saal verlasse,
werde er niit Gewalt aus dem Saale entfernt, Abg.
Höllein (Stumm) unD andere Kouiniuuisteiireduer riefen-2„
„.fgolt doch die Schupol Snubande!« Bizepräsident Graef
wies darauf auch den sllbg. Hölleiu aus dein Saal. Da
dieser der Aufforderung nicht folgte, wurde die Sitzung
wiederum unterbrochen. Jn der Pause wurde

die Publikumtribiine geräumt.
Die Kommunisteu riefen nach oben: »Ihr sollt die Schande
dieses Reichstages nicht mitauseheu!« Dann umringten die
Komniunisten in dichtem Kreise den Abg. Jadasch. Als
während der Pause Präsident Löbe sich an den Abg. Höllein
wandte, rief dieser laut: »Wir wollten ja eine Altefteurats-
sitzung, Graes hat sie abgelehnt! Wenn die keine Verständi-
gung wollen, dann müssen sie die Konsequenzen tragen. Jhr »
wollt ja die Opposition totmacheu!«

Die Vollziehung der gewaltsamen Ausfchlieftung
Ierzögerte sich dadurch, daß erst Kriminalpoliziften heralu
eholt werden mußten, da im Reichstagsgebäude nur einige
echutzpolizisteu sind. Nach einer Pause von etwa 20 Minuten
betrat Bizepräfideut Graef wieder seinen Platz. Er nur«-.-
von den Kommunisteu empfangen mit lauten Stufen: ,,Psui,
Henker!« Bizepräsident Graef stellt zunächst fest, dass Alig.
Höllein noch im Saale ist. Er habe sich dadurch aiiioniatisch
auf acht Tage ausgeschaltet Auf die nochmalige Weigerung
des Abg. Hölleiin nunmehr den Saal zit verlassen, erklärte
Bizepräsident Gruef, dass er nun für zwanzig Sitzungstage
ausgeschlossen sei. Auf die Aufforderung an die Abgg. Jadasch
und Höllein zum Verlassen des Saales rief Hölleiin »Nein,
wir wollen, daß Sie Henker Ihre chkcrsarbeit vollziehen
bis zu Ende!« Bichräsident Graef erklärte, er habe Die
Publikumstribüne schon räumen lassen lind bitte auch Die
Abgeordneten lind die Besncher der übrigen Tribüneu, den
Saul zu verlassen. Auf Aufforderung des Präsidenten er-
schienen dann fünf

Polizisten in Zwil-
deiien der Auftrag erteilt wurde, die beiden Abgeordneten
aus dem Saal zu führen. Verschiedene Koniniiinisten gerieten
in-Anseiuanderselzung-.mit den Beamten. Es erschienen dann-
füiif weitere Zivilbeaiiite und vier Schupolrnte in Uniforin
Von mehreren Sozialdemokraten wurde unter Hinweis aus
die Beamten gerufen: »Diese Kinder sind doch keine striminnl
beamteu, das sind vielleicht Spitzeh aber keine sisulisiften!“
Auf Ersuchen des Abg. Höllein zeigten die Beamten grüne
Legitimationskarten vor. Sie erklärten auf feine Frage-, daß
sie den Auftrag hätten, nötigenfalls Gewalt anzuwenden
Darauf rief Abg. Höllein laut, indem er den Beamten folgte:
»Ich weiche der Gewalt, aber nicht Ihnen (an den Abga. der
Rechten) da driibeii!« Abg. Jadasch folgte mit der gleichen
Erklärung den Beamten. Die übrigen Kommunisten brachten

Hochrufe auf die Ausgesihlofsenen
aus und aiigeii genieinschaftlich die Juternationale.

Der iltestenrat war inzwischen zusammengetreten.

Vertrag zwischen Danzig und Polen.
Einigiing über Einfuhrverbote und Ausfuhrzölle.
Jn den in Warschau gepflogenen Verhandlungen

zwischen Danzig und Polen sind folgende Ergebnisse ge-
zeitigt worden: Die bereits am 25. Juli erzielte und in
einem Schlußprotokoll niedergelegte Einigung über die
Anwendung der Einfuhrverbote gegenüber
dem Deutschen Reiche lviirde von beiden Seiten
iinterzeichnet. Der Bezug ausfuhrverbotener deutscher
Waren für den Eigenbedarf der Freien Stadt Danzig ist
im Rahmen von Kontingenten auf Grund Der Einfuhr-
bewilligungen der Danziger Außenhandelsstelle über alle
Grenzen des Zollgebiets nunmehr sichergestellt. Über die

Anwendung der Ausfnhrzölle

wurde gleichfalls eine Einigusng in allen Punkten erzielt.
Es wurde zwischen den beiderseitiin Bevollmächtigten ein
Abkominen festgelegt, das in Kürze von beiden Seiten
unterzeichiiet werden soll. Nach diesem Abkoninieii ge-
nießen Danziger Erzeugnisse, deren Danziger
Herkunft durch Daiiziger Ursprungszeuguisse ausgewiesen
ist, im Rahmen von vereinbarten Kontingenten wesent-
liche V e r g ü n ft i g u n g e n hinsichtlich der Ausfuhrzölle.

‚.._-—_.-. _ .

Kein Streit im englischen Kohlenbergwe?
L o n d o n. 31. Juli.

Jn letzter Stunde ist in der englischen Kohlenkrise
eine überraschende Wendung eingetreten, so
daß die unmittelbare Gefahr eines Streikes un Augenblick
beseitigt zu sein scheint. Nach der Kabinettssitzung an der
fast alle Kabinettsmitglieder teilnahmen, hatte B a l d w i n
weitere Besprechungen mit Vertretern Der Gruben-
besitzer und der Bergarbeiter. Die Vertreter der Berg-
arbeiter ·erklärten, daß sie an der von Baldwin vorge-
schlagenen Untersuchung über die Methoden zur Ver-
besserung der Wirtschaötlichkeit der englischen Kohlen-
industrie und zur Vernie rung des Wettbewerbes auf »dem
Weltmarkt teilzunehmen wünschten. B ald win erllarte,
Die Regierung sei gewillt, der Industrie
iis zum Frühling nächsten Ja res eine
‘taatliche Subvention zu gewä ren. Man
soffe, daß diese Zeit genüge, Die Untersuchungen zu« Ende
tu führen. Der Msinisterpräfident bat daraufhin die
Brubenbefitier, ihre Kündigung,
reten sollte, zurückzuziehen, damit die Besprechungen
drtgefetzt werden könnten. Baldwin wird erneut mit den
örubenbesitzern verhandeln. ...‑‑‑‑ “war-a

-‚::. „_g- . .1 ’mJ. ‚cf... m“.os-

die soeben in Kraft  

A n z e i g e n p r e i s Die s-.gespaltene Petitzelle I5 Pf ., ür aneioärti e
Jnserenten 25 Pfg» die s- efoallene Neiilaniessszeileg 7tf3 Pfg. g

·- - 1..— Mk.,»tabellarischer Satz d s 100 Prozent Zuschlag Etwai er Rabatt
wird hinfallig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach
erhalt bezahlt ist ebenso erlischt derselbe bei Koulinrs o«d. geklchtlBeiireibung.
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44— Jahrgang

Abmarsch der leiten Franzosen
{Hingst am.

Für das Ruhrgebiet und ftir ganz Deutschland ist der
31. Juli ein historischer Tag. Um 12 Uhr nachts hat Die
Besetzung des Einbruchsgebietes. die am 18. Januar 1923
begonnen und so viel Unheil angerichtet hat, ihr Ende
Jesuuden Nachdem bereits gestern nachmittag der kom-
mandierende General der Ruhrtruppen Guilleaunie dem
itellvertretenden Oberbürgermeister von Essen Schaefer
seinen Abschiedsbesuch abgestattet hatte, fand heute früh
der Abmarsch der letzten Truppen und die übergabe Der
noch besetzten Gebäude statt.

Die französische Vesahungsbehörde hatte der Stadt-
. verwaltung eine Mitteilung zugehen lassen, daß im Laufe
des heutigen Vormittags de noch be etzten öffentlichen
Gebäude frei sein würden. Um 8 Uhr 30 Minuten wurde
vor dem Gebäude des Bergbauvereins, in dem das fran-
zösifche Oberkommando untergebracht war, eine Parade
abgehalten. Es war dies Der letzte o fizielle Akt
der Besahiing. Vier Züge Infanterie tat anfgepflanzten
Bajonetten, einige Maschinengewehrabteilnngen nnd eine
größere Radfahrtruppe hatten Aufstellung genommen.
Unter den Klängen der »Marfeillaife« nahm General
Gnilleaume mit seinem Stabe Die Parade ab. Vom Ein-
gang des Bergwerksgebäudes sahen die Damen der fran-
zösischen Offiziere dem militärischen Schauspiel zu. Dann

Blut}
Die letzte Trikolore

auf Dem Bergloerksgebäude nieder und damit war die
Stuuide der Befreiung gewissermaßen symbolisch dokuinens
tiert. Die Bevölkerung ignorierte Die Parade fast völlig,

Jni ganzen wurden in den letzten Tagen etwa 6200
Mann nach dem altbesetzten Gebiet gebracht. Die Bevöl-
kerung empfindet eine tiefe und spontane Freude über den
Abzug der Franzosen. Obgleich über offizielle Kund-
siebungen noch keine endgültigen Bestimmungen getroffen
sinds so besteht doch bei der Bevölkerung D1": Wunsch, Der
Freude über Die Befreiung durch

private Bietern
besonderen Ausdruck zu verleihen. Die Stadwerwaltungen
sind jetzt von jeder Bevormundung frei. fsuch die Polizei-
gewalt ist nun wiederhergestellt; die Schnpo wird morgen
wieder nach Essen zurückkehren. Luftschiffahrt und Radio
können nun wieder im Ruhrgebiet eingerichtet wer-Den.
Heute werden bereits die e rst e n A n te n n e n errichtet
Am Sonntag findet ein großer «Besreiungsslug« von
Junkersschen Großflugzeugen über dem befreiten Ein-
brnchsgebiet statt. —
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Die Grenze des besetzten Gebietes,
und zwar des Sanktionsgebietes, verläuft nunmehr Dann
Rhein ab bei den Gemeinden Walsuin weiter zwischan den

Gemeinden holten und Haniborn, von holten bis zui

Eisenbahnbrücke Oberhausen—Sterkrade, dann von der
Eisenbahn Oberhausen nach Stvrnni. von der Eisenbahn

Styrum nach Kettwig und weiter bis nach Ratiugen

Lunas an m befreite Essen.
Die Gliiclwiinsche des Reichskanzler-I-

Efscn. 2. August.

Aus Anlaß Der Räumung Essens sandte Reichskanzler
Dr. L uthe r folgendes Telegramin an den Oberbürger-
ineifter der Stadt: »

‚an dieser Stunde der endgültigen Befreiung ge-
wirren. alle meine Gedanken der Stadt Essen und ihrer
süraerschafn mit Der ich durch Arbeit in schwerer Zeit nnd
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durch so viel mir erwiesene Hilfe und Freundlichkeit für
immer auf das innigste verbunden bin. Am Vorabend
Bei-es unseligen 11. Januar hat i Effens Bevölkerung in
unbgebun en von Tiefe und e denfchaLt die kein Mit-

inebender e vergessen wird. u vaterlän ifcher Festigkeit
berbunben. Jm Geiste dieser elübde hat Essen mehr als
m Ja re die Härten der Besatzung getragen. Auch jetzt
noch dr ekt gerade auf Essen unb den Ruhrbezirk schwere
wirtschaftliche Not. Aber die endgültige Befreiung von
iremdem Joch sei uns eine Verheißung für weiteres Vor-
infchreiten aus bem mühevollen Wege zu Deutschlands
Wiederausstieg —- Effen Glück aufi«

Auch die Stadt S a l z b u rg hat der Stadtbevölkerung
kssens ein Telegranim gesandt, n dem dem Wunsche Aus-
druck gegeben wird, daß die Rheiiilande bald nachfolgen
und dauernder Friede einkehren möge.

pornifche Its-raschen
DeutfchLReich

Milderungen im deutsch-schweizerischen Grenzverkehr.
Jm kleinen Grenzverkehr mit der

Schweiz ist am 1. August eine Reihe von Erleichte-
rungen in Kraft getreten. Unter anderem fällt der Aner-
ieiinungsvermerk für Dauerpaffierscheine fort. Neu ein-
geführt wurde eine sogenannte Ausfliigdauerbewilligiiiig
für Personen, die sich in der Grenzzoiie vorübergehend zur
Kur, zum Besuch usw. aufhalten. «

Preußen und der Finanzausgleich.

Das preußifche Staatsministerium hat in
ieiner Sitzung vom 30. Juli in Sachen des Finanz-
ausgleichs beschlossen, für den Fall, daß die Beteili-
gung der Länder und Gemeinden an der Einkommen- nnd
Körperschaftsfteuer nicht über 75 % erhöht werden follte,
im Reichsrat Einspruch zu erheben. Für
diesen Beschluß war vor allem die Erwägung maßgebend,
daß andernfalls der Finaiizausgleich den Ländern unb
Gemeinden nicht die auch bei äußerster Sparsamkeit un-
bedingt notwendigen Lebensmöglichkeiten lassen würde.

Frankreich.
X Einigung in der ruffifrhen Vorkriegsfchuldenfrage?

an ber Frage der französisch-rnffischen Schuldenuiiterhand-
[ungen ist eine bemerkenswerte Wenduiig einge-
treten. Es wird bekannt, daß Sir as s in während einer
Unterredung, die er mit bem Präsidenten der Kommission
Lür die rusfifchen Angelegenheiten hatte, neue Vorschläge,
ie von.den bisherigeen stark abweichen, iiiiterbreitet hat.
Danach würde die Sowjetregierung die V o r k r i e g s -
fchulden anerkennen und die Verzinsung nicht
mehr von der Gewährung einer Anleihe abhängig machen.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Der R e ich s p r ä ii d e nt empfing eine Abord-

nung der in Berlin weilenden amerikanischeii Stu-
die n g esellsch a ft. Der Reichsverband der deutschen
Industrie hatte vorher zu Ehren der Amerikaner einen Empfang
veranstaltet.

Berlin. Jnfolge der ausgedehiiten Verhandlungen des
Reichstages nehmen die Erkrankungen unter den
A b g e o r d n e t e n zu. Ein sozialdemokratischer Abgeord-
neter der Arzt ist, hat jetzt täglich z a h l r e ich e S ch w ä ch e -
an iiirie zu behanbeln. . . , »» ..

Berlin. Der Berliner Polizeipräfident will gegen den
Berliner Lokal-Anzeiger Strafaiitrag wegen
B eie i d i g n n g stellen, weil das Blatt im Zusammenhang
mit den Haussuchungen bei Justgingeamten behauptet hatte,
daß die Krimiiialpolizei sich zum erkzeug politischer Treibe-
reien mache.

P oi e n. Sänitliche Optanten sind nach dem Saininclpuiikt
ila abtransportiert worden. von wo sie nach der deutschen
renze gebracht werden.

Paris. Jn Grenoble ist die Jnternationale
Elektrizitätss unb Verkehrsaus.itellung, auf
der auch Deutschland vertreten ist, im Beisein des Handels-
ministers Ehaumet feierlich eröffnet worden.

Paris. Kammerpräsident H e r r i ot will seinen Posten
als Bürgermeister von Lhon aufgeben, weil seit seiner
Rede für eine Kapitalab abe feine Stellung als Bürger-
meister einer großen Han elsftadt n nm ö glich geworden ist.

bang. Der Führer der antirevolutionären i artei,
o. Col in, nahm den Auftrag zur Kabinettsbil ung
endgültig an. - -

Bonbon. Aus Toki o wird gemeldet, daß das sa panis
{die Kabinett zurückgetreten ift.

Madrid. Die Blätter veröffentlichen lange Berichte über
den Empfang des Marschalxs P et a in in Te tu a n, we

-·-— S

-« " Berbannt
innen von Marg. von OrrhensFünfgeld.

m CNachdruek verboten.)
! Doch Zoriine stellte sich mit ausgebreiteten Händen vor
den Schreidtisch. -
g . Nichts da, der bleibt dort liegen.«
« Her Ger verzog keine Miene. tüchtig las er die
Infschrist n Herrn von Müller, halet Rouge ob
II ten-s bei Mantreux.«
· -.Jch reife doch unter dem Namen Frau von Müller,
W wa r! fragte Zorine kindlich naiv. »Roman lehrte

mich, ba man Papiere nnd einen Paß brauche, um zu
. beii e beides nicht."

Uffopoff sba te insgeheim die Faust: Verflu ti Doch
laut sprach er sanft und belehren-d: »Meine kannten
werden Ihnen beschaffen swas nötig ist. Gestatten Sie
im, baii tch mich an: abfahrt borbereiie.“
» Wie Sie wollen«
‘ Die Uhr holte zum Schlage aus. Ussopoff stürzte in
fein Schlafzimmer, verriegelte die Tür.

. neu Pelz. Für alle Fälle den Revolver, unb
gern Sie, Franeoisl Aus meinem Schreibtifch swerden

ie einen Brief vorfinden, adressiert an einen Herrn von
liiiller. Sie werden diesen Brief nicht abliefern, sondern
ihn an.-»sich nehmen, bis ich zurückkehre. Sie haften mir
dasür t hrem Wortl« «

Der D ener preßte die Lippen zufammen. Er half
seinem Herrn in den Pelz.

sie Nacht war wilder Erwarten dennoch windig ge-
lber n. s

rine hatte ihren Schleier befestigt, ihn zweisach um
den ls ewunden. Franeois beobachtete sie scharf und

. r sah auch den Brief wie einen großen weißen
Flecken auf »dem grünen Tuch des Schreibtisches schimmern.

‚nur; bereit?" erkundigte sich Uffopoff leise.
i, -Alles bereit."

’ r ließ Zorine vorangehen und folgn ihr aus den
Serien. . .. . _

i

i

i 
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er im Namen der französischen Regierung Prinio de i
Rivera das Großkreiiz der Ehrenlegion überreichte. Petain
erhielt das Großkrenz des Spanischen Militärverdieustordens

Bnda est. Jii Steiiiamanger wtirde die Militäri
ko iitro lkoiiiiii i ffioii von einer größeren ibienfcheid
menge feindlich empfangen. Die Belörden drü- nber Kommission ihr Bedauern ans. · « m"

Bei-mischte Vrahtiiachrichten aue aller mm

Die Zeituiigsverbote im besetzten Gebiet.

Berlin, 31. Juli. Nach einer den Blättern mitgeteilten u-
saiiiiiieiiftelliiiig waren im besetzten Gebiet verboten ‚in er
Zeit vom 1. Sptember 1924 bis 15. Juni 1925: 84 Zeitungen
unb Zeitschriften. Von den Verboten fallen allein 33 in die
Zeit voin 7. März bis 15. Juni.

Erhöhung der Brikettvreife
Berlin, 31. Juli. Aus Kreisen des Kohleiihandels wird

mitgeteilt, daß die Preise für Briketts ab Werk vom 1. August
ab um 1 Mark für d e Tonne erhöht werden. Im
Kleinhandel wird die Erhöhung für den Zentner vor-
aussichtlich 8 Pfennig betragen.

Der RhiinsSegelflugwettbewerb.
Frankfurt a. M., 31. Juli. Unter Leitung des Rektors der

Technischen Hochschule Darmstadt Prof. Dr. Schlinck begann
Zeute früh auf der Wasserkuppe der Rhön-Segelflugwett-
ewerb. Die Vorwettbewerbe eröffneten zwei Flüge, ausge-

führt von Schülern der Martens-Segelfliegerschnle, bis zu
einer Minute 13 Sekunden Dauer bei trübem Wetter.«

Herabsetzung der Hauszinssteiier in Soiiderfällen.

Berlin, 2. August. Wie der Aintliche Prenßische Presse-
dienft auf Grund eines Ruiiderlasses des Preußischeii Finanz«
miniters mitteilt erklärt sich dieser damit einverstanden, das
die erabfetzung er Hauszinssteuer auch in solchen Fällen zu-
gebilligt wird, in denen ein Eigentümer einzelne Räiime des
von ihm allein bewohnten Hausgriiiidstiickes gewerblich nutzt
and die fraglichen Räuine im Verhältnis zu den Gesamt-
räumen von nur untergeorbneter Bedeutung sind.

Beginn der Heriiiamisfeier in Detiiiold.
Detniold, 2. August. Jn Detinold nahm am Fuße bei

Groteiiburg, wo tu diesem Monat das fünfzigjährige Jubiläuin
der Errichtung des Herniannsdenkmals durch Ernst von Bandes
in großem Ausmaße gefeiert wird. mit dein fiiiifzigjährigeii
Jubiläum des Lippefchen Säiigerbiindes die Hernianiisfeiei
1925 ihren Anfang. Viele tausend Sänger aus dein Reiche sind
hier eingetroffen. Auf dein Festplatz zu Füßen des Herniaiinss
deiilinals bereinigte ein Begrüßungskoiiiiiiers viele Tausende
Zum ,,Baterländifcheii Tage« am nächsten Sonntag find bi-!
Ietzt etwa 10000 Aiinieldungeii aus dein ganzen Reiche ein-
getroffen. , «

Verschärfung des riissifili-poinifcheii Koiifliits.
Moskau, 2. August. Der letzte poliiifcl)-russische Zwischen-

fall bei Samba, wobei ein ruffifcher Koniniandaiit erfchoffeii
wurde, scheint ernste Folgen zu haben. Das rnsfische Aussen-
koinmiffariat, das schon durch die poliiischeii Maiiöver an der
rufsifchen Grenze gereizt ist, ist der Ansicht, daß die Haltung
Po ens direkt herausfordernd ist. chhitscheriii wird die
Bildung einr gemischten Greiizkoniitiissioii fordern. er ist bei
Meinung, daß der politische Aiißeiiniiiiifter Schuld daran ist,
daß die polnisch-rufsifcheii Bezie ungen sich fortwährend ver-
sälechtern Falls ide Situation ich nicht bessert, ist er fest ent-
chloiien, über die Greiizgebiete den Kriegszustand zu ber-
hängen.
' Schwierige Lage der französischen Marokiotruppeii.

Madrid, 2. August. Melduiigeii aus Marollo berichten
über die Erstürmiiiig der französischen Stelliiiig bei Ain Bri-
Aißa durch die Rifleute mehrere Einzelheiten Danach ist dir
gesamte Besahung bis auf einen Sergeanten itiid 15 Mann
getötet oder in Gefangenschaft geraten. Die europäifcher
Truppen haben furchtbar unter der Hitie zu leiden; diese hält
man auch für den Hauptgruiid der Verschiebung der französi-
cheii Offensive um drei Wochen. Die Rifleute setzen ihre Vor-
töße gegen die Bahiilinie nach Taza fort; es gelang ihnen
Teile der Strecke zu zerstören und einen französischen Trans-
portzug zum Entgleiseii zu bringen« wobei es 10 Tote nnd viele
Verwiindete gab.

Ein blutiger Zivifrhenfall in Nankiiig.
Paris, 2. August. Wie aus Naiikiiig gemeldet wird. sind

ein Eiigläiider nnd sieben Chiiiefen von Stu-
denten ermordet worden. Die gesamte englische Kolonii
hat sich an Bord eines im Hafen liegenden Kreuzers geflüchtet.
Ein englisches Mariaeinfanteriedetacheinent wurde gelaiidet.
Die englischen Kriegsschiffe in den Gewässern von Schanghai
gaben Befehl erhalten, sich zur fofortigeii Abfahrt nach Nankiiig
eireitzuhalten.

Herabsetzung der Arbeitszeit in Dberichleiien.
Wir chau, 2. August. Ministerpräfident Grabskt änderte

ploßli fein Programm unb verlegte im letzten Augenblicl
iine Konferenz mit dein Handels- nnd Arbeitsminifter von
Krakau hierher, wo sie nunmehr stattfand. Jii einer amtlichen
Erklärung heißt es, daß der Beschluß gefaßt wurde, die Ar-
ieitszeit in Oberfchlesien von zehn auf acht Stunden
ferabzusetzen, jedoch ftufenweife. Die planmäßige Verkürzuan
ier Arbeitszeit soll am 10. Auaust beginnen.

Von den nächsten Minuten hing alles ab. Gelingen
oder Scheitern seiner Pläne iind damit Vernichtung seiner
äußeren Existenz.

« Wer konnte auf dieses Weib bauen? Noch in der
letzten Sekunde konnte sie ihm entwischen. _

Die Gäste des Hotels Beanrivage saßen noch bei Tisch,
als die drei Menschen in wortloser Eile die Treppe hinab-
kamen und durch die oereiniamte Halle ins Freie hinaus-
raten. "

Dort trennte Franeois sich von dem Paare.
Ohne einen Moment zu zaudern, sprang er in großen

Sätzen in den Salon seines Herrn, fiel über den Brief her,
las die Adresse nnd ließ sich kaum noch sxeit, nach seinem Hiit
zu greifen.

Den Brief in der Brusttafche seines Rockes wohlgebor-
gen, verschwand er in der Dunkelheit

Uffopoff vermochte kaum mit der leichtfüßigen Zorine
Schritt zu halten. Jhre Füße trippelten wie schwarze Raben
vor ihm her. · Diese Füßchen, die so gern getanzt hatten.

Hinter ihnen lösten sich unmerklich mehrere Schatten
aus den umliegenden Bosketts.
b s »Aus ihnen hob und senkte sich die atlasschwarze Fläche
e e .

Der Kai war um bieie Stunde zu Meier Jahreszeit
ziemlich menfchenleer.

Vor der Rampe am Lan-dungsfteg schaukelte lustig das
bestellte Boot. Der dazu gehörige Mattose saß darin und
p .

Die Ferne war leicht umdiinstet. Doch hier und da
tauchte ein Stern aus dem unruhigen Gewölk.

Beim Nahen feiner Fahrgäste sprang der Mann an
Land, berührte grüßend seine Mütze und half der Dame in
das Fahrzeug. Spöttifch beäugte er den schweren Pelz-
mantel des Herrn.

Diese nächtliche Liebesfahrt zur Jsle des Amoureux
hatte entschieden etwas Kamisches für- den reden, frischen
Burschen.

Uffopoff drückte ihm etwas in die Hand.
»Bringen Sie uns gut hinüber.“ « - .-;-j -

 
 
 

totales uno Provinzielles.
Merlblatt für den 4. August.

Sonnenaufgang 4" i Moiidaufgaiig 8‘ N.
Sonnenuntergang 7‘6 ‚ Monduiitergaiig 8“ V.
1815 Napoleoii wird aus Plhniouth-Sound abgeführt. —

1870 Schlacht bei Weißeiiburg. —- 1914 Kriegserkläruiig Eng-
lands an Deutschland.

 

Heimgekehrt.
Sieben Jahre schon liegt der Krieg, das große Völker-

ringen, das so viel Leid über die Welt gebracht hat, hinter
uns, unb noch immer wissen wir nicht, ob wirklich alle die
Lieben, die wir als verscholleii und verloren betrauern, Tir
immer verloren und starr und tot, fern von der Heimat. in
fremder Erde zu ewiger Ruhe gebettet sind. Mütter und
Bräute tranern, aber in der Herzen Tiefen glimmt, wenn
nicht unaiifechtbare Gewißheit iiber des Sohnes, des Brut-»F
des Geliebten Tod vorhanden ist, noch immer ein Fünkchen
Hoffnung, daß er eines nahen oder fernen Tages doch noch
heimkehren, doch noch einmal in die traute Hausgemeiiischaft
sich einfügen könnte. Und wenn von Zeit zu Zeit aus irgend-
einer Quelle die Nachricht in die Heimat bringt, daß irgend-
ivo noch Nachzügler, die sich aus der furchtbaren Katastrophe
gerettet und jahrelang sich in Not unb Wildnis umherge-
trieben haben, aufgetaiicht feiert, bann schlagen vieler Herzen
höher, dann erfüllt banges Erwarteii vieler Menschen Brqu
bis acht sich auch diese letzte Hoffnung als trügerisch erweist.
So war es in all den Leidensjahren, die wir durchlebt haben,
fo» wird es wahrscheinlich noch über lange Zeithinaus »sein.
iiiid dann kommt plötzlich, wie es in diesen letzten Tagen in
Wesel der Fall war, sichere Kunde von einem, der wirks·
iich heimgefunben hat. Ein einziger nur von Hundert-
tausendeii, aber alle Mütter, alle Bräute subekn im stillen ihm
zu, grüßen ihn bewegten Herzeiis,, als wenn es ihr Einziger
wäre. Denn die Mittter fühlt mit der.Mutter, und so ruft
denn alles diesem einen, bieiem noch Naineiilofen, den Will-
toininensgruß zu.

D Das Wetter der Woche. Die um die vorige Wochen-
ivende einfetzeiide Geivittertätigkeit breitete sich über den
größten Teil Deutschlands ans. Zunächst nahm aller-
dings die Hitze nicht merklich ab. Trotz der verbreiteten
Niederschläge kletterte die Quecksilberfäule noch vielfach
auf 29, im Osten sogar über 30 Grad Eelsius. Bis zum
27. Juli war ein vollkommener Umschlag in der allgenieig
neu Luftdriickverteilung erfolgt. Das Hochdruckgebiet, das
über dein Kontinent gelegen hatte, war verdrängt. Dafür«
war der Tiefdrnckwirbel von England bis nach Südskandd
iiavieii vorgedrungen; er brachte ganz Nord- unb Mittels
deutfchland zahlreiche Gewitter. Erst im weiteren Verlauf
trat eine stärkere Abkühliiiig.ein. Am 28. Juli sank zum
erstenmal seit längerer Zeit »die Tagesdurchs nittstempes
ratiir mit 17,6 Grad Celfius unter den ormalwert
Schon tags darauf stieg jedoch die saueclfilberiänle bei an:
nehmenbem Luftdrink wieder empor. Ein nordwestlich der
britischen Inseln erscheinendes Tief, das ostwärts vor-
draiig, scheint neue Störungen zu bringen, so daß mit
einer Fortdauer des unbeftändigen Wetters gerechnet
werden muß. «

EI Politische Ehefähigieitszeugnisse. Wie der Amtliche
Preußifche Pressedienst einem Runderlaß des preußischen
Jniieniiiinisters entnimmt, iinb, falls ein Pole oder eine
Polin in Pres« sn heiraten und dazu ein Ehefähigkeitss
zengnis r ·nifchen-Heimatbehörde erlangen wollen,
in des «- zwecks Erwirkiiiig des Zeugniffes
rege rmittlung der polnischen Konsiilari
oertr. .ttichlanb an bie zuständige polnische
Behörde zu richten ist, folgende Angaben zu machen: Name
nnd Beruf, alle Poriiamem Wohnort. Geburtstag und
-jahr, Geburtsort, Staatsaiigehörigkeit. Religion, Namen
der Eltern. Außerdem muß ein poliiischer Paß oder Hei-
natschein beigelegt werden. « .

D Wann ist ein Eifenbahnplatsk belegt? Noch immer
sind, zumal während der Hauptreisezeit, uiiliebsame Aus-
eiiianidersetzungen zwischen den Reisenden wegen Be-
leg-trug von Plähen in den Eisenbahnabteilen zu be-
obachten. Es sei daher darauf hingewiesen, daß durch
Hinlegen einer Zeitung oder eines Buches auf bie Sitz-»
baut sowie durch Niederlegen des Handgepäeks im Gepäcks
netz ein Anspruch auf den darunter befindlichen Sitzplah
nicht erivorben wird. Als besetzt gilt der Platz nur, wenn
Handgepäck, Kleidungsstücke, zumindeft ein Hut, und dergl.
darauf niedergelegt sind. Bei Zügen, in denen der Ari-
spruch auf einen Sitz-plus durch die Lösung einer Platz-
karte erworben ist, bedarf es dieser Maßnahme natürlich
nicht« . .. - . .... nunmal.anzw.v..»„.

 

  

unb grin'ienb machte sich der Mann Daran, die Taue an
löien.

Da gefchrh etwas Unerwartetes. Betoor der «Matrose.
der das Tau-wert in weitem Schwung in das Boot ge-
worfen, nun selbst nachspringen konnte, flog es wie ein Pfeil
dahin. Die Dame hatte die Ruder ergriffen, io viel fah er
noch, hörte ein Rufen: » ;

»Herr zurückbringen.«- ·
Der Mann brach in mörderisches Fluchen aus. Dann

zuckte er die Achseln. Nachfahrens Wozu? Wenn der Herr
das Boot zurückbrachte, er kannte ja auch den Diener. Es
war ein vornehmer Kurgast der Pension Beauridage. ““5
liebte Herren haben ihre Launen.

« Inzwischen tanzte die Nußfchale auf den Wellen über
der Tiefe, in der es unablässig arbeitete wie von schweren·
stampfeiiden Maschinen. - , iü

Die ganze Welt schien eine einzige Riesen-schaukel. .‚ «
Aus dem dunklen Gewoge leuchtete gleichmäßig weiß

Zorines Gesicht. Leuchtete in Triumph und furchtbarer Ent-
schlaffeuheit.

„haben Sie den Verstand nerloreni"l leuchte Ussopdff·
iich krampfhaft mit beiden Händen am Bootsrand haltend.
»Wie soll ich zurücks«

Zorinesschlanke Arme führten die Ruder wie ein
Mann. Der Wind stieß das Boot in den Flaiiken, sie parlierte
dein Stoß mit meisterlichem Geschick, überlegener Kaltblütigs
e .

»Biii ich mit dem Meere fertig geworden, so werde ich
es auch mit bieiem Teich.«

Jhr Schrei klang wie ein Jauchzen. Längst hatte ber
Schleier sich gelöst, der ihre Haube festhielt, bei-des tanzte
über dem gurgelnden Schlund, bis er vom Wirbel gepackt·
verschwand.

Und wieder trug ein Ruderschlag das wie verzaubert
bahiniagenbe Fahrzeug über heranrollende Wasserberge in
den offenen See hinaus. .

Ussoposs ließ den Bootsrand los. Seine Füße standen
im Wasser-. Sein Mantel sog sich an seinem Körper fest.
zerrte ihn mit Blei-gewinn herab. (Fortsetzinig folgt), z



Das ziudiewbkriiinerungefeti der starren-.
Als am Sonnabend nachmittag die

des Schreiuerschen Festkantus iiier ,,Gandeamus .gii«ur«
durch den Kurprark rauschten, m bot nir, den Besucheru
dort ein ungewohnt festliches Bild. viuf der Slurterraffe
hatte an zwei Tafeln die Deutsche Laudsmanuschafl Plav
genommen, jede Tafel präsidiert von einem Chargiiiien in
Wichs, während im Garten lind auf der PrImenade der
rote Stürmer der Raezets dem Bilde eine ganz besondere
Note verlieh. Seit 20 Jahren wieder zum erstenmalewa-
reu die Burschenschaften gekommen, um
Weise hier in Warmbrunu und in Hermczisdort ihr Stu-
dien-Erinnerungsfest zu feiern. Wer nn-. ein wenig Sinn
dafür hat, dem mußte das Herz ausgehen in der festlichen
Stimmung, hie über dem Ganzen las-. Begrüßunaenfsos
gen herüber und hinüber zwischen Freunden, die sich viel-
leicht jahrelang nicht gesehen; es waren die Glieder einer

in altgewohnier _‘ gen hie L

Klänge ·
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einzigen großen Familie, die hier in alter Anhänglichkeit T
und Treue zu einer Sache, die ihnen allen Herzen-Zimme-
legensheit ist, sich zusammengefunden hatten. lliid biete
Stimmung herzlicher, treuer Zusammengehorigteit gav den
schönen Grundton zu allen Veranstaltungen, die fnh‘ im
Rahmen des Festes abwickelten.

Fest-Vorstellung im Sinrtheater.
Gegen 6 llhr füllte sich das Knsrtheater mit den Bur-

schenschaftern lind ihren Angehörigen, geladenen Gästen
und dem Publikum, das, soweit Platz vorhainden war, zu
dieser Festvorstellung zugelassbn war. Nach einem Por-
spruchvon Walter Haupt, wirtungsvoll gesprochen von
Frl.«Musäus vom Kurtheater, fah man das von Herrn
Rechtsanwalt Stiel), Breslau, verfaßte Festspiel »Eva«. Es
behandelt eine Geschichte aus der Zeit um 1840, als
die Biirschenschasten in Verkennuug ihrer Ziele, stark ver-
folg-i wurden. Ein eifriger Beamter (Wurm), den dazu
noch .hie Eifersucht antreibt, will eine Burschenschafit poli-
zeilich aufheben lassen. Wie das "nun von »Eva« ver-
hindert wird, das zieht in 4 Akten an unis vorüber. Die
im ganzen ernste Angelegenheit wird von einigen heiteren,
manchmal direkt burleslen Szenen unterbrochen, von denen
besonders die Verkleiduingsszene starke Zumutungen an
das Zwerchselsl stellt. Durch das ganze Stück lacht, weint
und tollt Eva, von der Tochter des Verfassers, Fri. Jlse
Tief-, mit Laune und Temperament dargestellt. Einen
Zöhepunkt bildete die Stusdentenkneipe im 2. Att, den Herr
eferendar Koch mit feinem „flingenhen, fchmiegfamen Ba-

ritouund durch den seelenvollen Vortrag ·der Lieder di-
rekt zu einem Erlebnis gestaltete. Der Platzniangel ver-
bietet es, hier alle zu nennen, die mit Eifer und Können
dem Stück zu einem vollen Erfolg verhalfen. Erwähnt
seien nur noch der Student Werner Wiese (in Damenblei-

« Sperrmauer

· welche

,-voiii der iMauer nieterhoch anfbönmenh.

«- finrtheater. Heute, Montag, 754 lihr zum
letzteninale »Flachsmann als Erzieher«, Schauspiel von O.
Ernst. Dienstag 7% Uhr nochmalige Wiederholung der
äußerst erfosgreichen Operetten-Neuheit »An-lauen von

Dessauu«.
* Fußballfport. Die 1. Mantischaft les

Warmbrunner Sportve.reins konnte am Sonntag, hen 26.
Juli die 2. Elf der Liebaner Sportfreiinoe mit 5:1
schlagen. Ein Beweis, daß die neu aufgestellte Elf nicht
zu unterschähen ist in ihrer Spielstärte. istm kommenden
Sonntag tritt oie gleiche Mannschast zum dietouripiel ge-

der Petersdorfer Fuszballvereinizung _an, die
sie am 12. Juli in Petersdorfs mit 5 : 2 schlagen
konnte. Hoffentlich gelingt es den Einheiinischeii, den
nicht leicht zu iiehnienden Gegner wiederum zu beilegen.

«- Voin Stau«weiher. Es lohnte sich, heust in
den Mittagstunden, nachdem der fliegen, her seit gestern
abend ununterbrochen in starkem Maße anhanerte, etwas
nachgelassen hatte, einen Gang nach Hermsdorf an den
Staiiweiher zu machen. Man fah ja schon hier im Orte,

Wassermassen seit gestern abend vom Himmel he-
riliitergekoiiiiiien sind. Die lehmgelben Massen schossen mit
unheimlicher Schnelligkeit dahin, an den in den Flusßiauf
eingebauten Wehren hoch auffpvißeiiid. Unterwegs hatte
der heftige Wind einige Bäume inngebrochen. An der

setbst fchießt das Wasser mit unheimlicher
Gewalt aus dem unteren Abfluszloch, sich etwa 20 Meter

Die ganze Fläche
- dazwischen gleicht einem tvilhbrohelnhen Hexeniessel. Hinter
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dern hsinreißend graziös) und der unmöglich komische erste -
Polizist. Ein-studiert war das Ganze von dem Breslauer
Oberspielleiter Willh Roch, her am Schluß mit den Dar-
stellern und dem Verfasser den jusbelnden Dank des bei-
fallsfreudigen Publikums entgegenehmen konnte.

Ieftkommera.
Nach einem zwanglosen Abeusdefssen begann nach 9 Uhr

im festlich geschmückten Saale der Galerie der Festkom-
mers der Alten Herren und der Aktivitas, etwa 130 Pers-·
fonen (ohne Damen). Vor der Bühne das Banner mit
dem Wahlspruch: »Freiheit, Ehre, Pasterlan-d«. Der Bun-
desvorsihende, HerrRechtsanwalt Waltbs Breit-lau
eröffnete den Kommers mit einer rache,
worauf nach dem gemeinsamen Ge, wir
vereint zur guten Stude« die Ehargie» -inzug
hielten und am unteren Ende der drei Tafeln Platz nah-
men. Darauf sprach Willi Teichmann den von Prosessor
Seeliger verfaßteii Prolog. Herr Medizinalrat Jesie,
Magdeburg, gedachte in fchlichten, von Herzen kommen-
den Worten der Toten des Bundes, insbesondere der im
Weltkriege Gefallenen. Stehend hörte die Versammlung
das godämpft gespielte Lied »Ich hatt’ einen Kameraden«
an.

Ueber die Rlaczesis und ihren Wahlspruch sprach Herr
Studienrat Dr. Gossow, worauf Herr Badinspektor Nahe,
hem für seine Mitarbeit an den Vorbereitungen des Fe-
stes ein silberner Pokal von der Biirscheiischaft gestiftet
wurde, die Grüße ides Herrn Reichsgrafen Schafsgotsch der
Versammlung übermittelte.

Das Präsidium ging danin
Becker, Berlin, über, der zunächst der drei verdientesteii
Breslauer Raezeks gedachte, des Bundeskassierers, Stu-
dienrat Gr·osse, des Bundeisvorsihenden nnh Inhaber zahl-
reicher Ehrenämter, Herrn Rechtsanwalt Tier-, und des
Herrn Stusdienrat i. N. Professor Ressel, der sich trotz sei-
nes Alters immer noch riihrig betätigt. Bei dem folgen-
den Semersterreiben fand sich ein 128. Semester, Herr flie-
gierungsrat a. D. F. Guttmann, Görlitz, der trotz seiner

an Herrn Geh. varat

83 Jahre an allen Veranstaltungen teilnahm und am
Sonntag auch zu Fusß den Khnast bestieg. Inzwischen
war die Stimmung immer fideier geworden; zu der all-
gemeinen Fideiitas wurden dann auch die Damen hinzu-
gezogen, und noch in früher Morgenstuinde waren die Teil-
nehmer zahlreich bei vorzüglicher Lan-ne zusammen.

Der Sonntag.
· Nach einem Konveut in Tietzess Hotel fand ebeiida ein
Frühschoppen, das sogen. »Pahii-Fä.ßchen« statt, worauf
gegen 1 Uhr der Aufstieg nach dem llhnast erfolgte, wo
im zweiten Bilrghofe auf den Bäinlen des Freilichitheip
ters ein Kommers abgehalten wurde. Es war ein

her Matter hat sich auch bereits ein großer Stausee ge-
bildet, in dem Ballen, Baumstämme, Getreidegarben usw.
iunherschwimmen. Aufs den im Staugebiet liegenden Ge-
treidefeldern ist man eifrig bemüht, hie noch gefährdeten
Garben einzudringen. Steigt das Wasser nur noch 50
Zentimeter, was anzunehmen ist, idann wird es auch
den zweiten Durchlaß erreichen, was ein grandiosesSchau-
spiel geben dürfte.

Gei«iiiftliiifea.
Hüfüffcngerichtw Sitzung.

Hirschberg den 1. August 1925.

Wegen versuchter Notzuscht, begangen an der achtzehn-
jährigen Fabisikarbeiterin Frieda Liebig aus Agneten·dorf,
wird der Schlosser Ernst Hartniann aus Hermsdorf u. ti'.
zu- 1 Jahr Gefängnis verurs.eilt. -,Auf diese Strafe wird
ihm 1 Monat Uiitersiichnngshaft angerechnet. -

Schwerer Diebstahl wird dem Arbeiter Robert Thuns
aus Hirschberg zur Last gelegt. Der Angekl. war früher
Soldat bei dem hiesigen Jägerbataillou. Als solcher ent-
weiidete er seinem Stubenkameradeii W» als dieser im

« Lazarettlag, 1 Diensirock und -Hose, 1 lange Hose, 1 Un-
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liches Bild, das die immer wieder hervorbrecheiide Sonne «
in hen ehrwürdigen Nuinen beschien. Bei der übermüti-
gen Lan-ne her Teilnehnier wollte zwar ein regelrechter
Kommersgefang nicht recht zustande kommen, da:s tat aber
der Stimmutng keinerlei Abbruch. Herr Geh. HosratBeaer
hielt eine launige Dameiirede und Herr Professor Feier-
abend, der Direktor der Ruhmeshalle in Görliti, erzählte
in poetischer, humoristischer Form die Geschichte vom
Rhnaft.

Nach einem Mittagessen im Burggarten gings wieder
nach Hernissdorf hinunter, wo die Teilnehnier gerade noch
trocken unter Dach nnd Fach kamen. Hier bildete ein
·Tanz, unterbrochen von einer geradezu-— überwältigenden
Bieroper, sowie Solovorxräge einzelner Mitglieder der

Burschenschaft den Abschluß des in allen Teilen wohlge-
lungenen Festes. Eine Anzahl Teilnehnier mußte gestern
abend schon nach ihrer Heimat zilr«iieklehren, während von

den anderen heute noch Ausfliige in die Umgegend ge-

plant sind.
Der Burscheuschast der Raezels zum Schluß iiiochievian .

o le e Iherzliches Lebewohli Wir haben ucns gefreut, _

Gäste nach so 'langer Pause wieder begrüßen zu harten

und hoffen, daß auch sie sich hier bei uns recht wohl ge-

man haben. Jn dielem Sinne also: »Auf frohliches thie-

derfehen in fünf Jahreni«

 

stevhose usnd ein Hemd. Als W«. wieder aus dem Lazarsett
zurückkam, merkte er, daßihm die Dienstsiachen fehlten und
sah auch, daß T. diese trug. W. stellte nun T. zur sJiehe,
worauf dieser erwiderte, daß er sich die Dienstsachen nur
einmal geborgt habe und sie dann thiehergab. Später
merkte nusn auch W» daß ihm Unterwäsche fehlte nnh sagte
dies dem Angekl. Dieser gab auch zu, sie entivendet zu
haben und wollte sie auch ersetzen, was er jedoch nicht
tat. Das Gericht verurteilt ihn wegen schweren Diebstahls
zu 4 Monaten Gefängnis.

Der Gastwirt Reinhold Grünwalt ans Wolfshau hat
Er lieh dem

Zeugen Nistsche auf drei Monate ein Darleheii von 2000
Mt, welches er sich mit 15 Proz. pro Monat verzinsen
ließ. Da, wie der Sachverständige Stadtrat Eassel be-
tuudet, in der fraglichen Zeit ein Zinsfuß von höchstens
5—-6 Proz. pro Monat angemessen war, erzielte der An-
gekl. einen Ueberverdienst von etwa 400 Ml. Der An-
gekl. gibt zu seiner Entlastung an, daß er nicht gewusszi
habe, daß er sich durch seine Handliingsweise strafbar
mache. Auch habe N. ihm-die hohen Zinsen angeboten.
Ausgrusnd dieser Angaben nimmt das Gericht nur fahr-
lässigeu Wucher an und verurteilt den Angekl. zu 100 M.
Geldstrafe und Veröffentlichung des Urteils in den vier
hiesigen Tageszeitungen, sowie an der Gemeindetafel in
Wolf-than Der Mehrbetrag von 400 Mk. wird einge-
zogen.

Abbruch des Gaarsireiks.
Teilerfolg der Bergarbeiter.

Saarbrücken, 2. August.
» Die sievierkonferenz der christlichen Bergarbeiter des
iaargebiets beschloß mit allen gegen fünf Stimmen den
tlbbruch des Streiks. Auf der Konserenz der Delegierten
reizt Deutschen Bergarbeiterverbandes fFreie Gewerkschaft)
erachte sich eine starke Opposition gegen den Abbruch des
Streiks bemerkbar. Es wurde aber eine Zweidrittei-
nehrheit für die Fortführung des Streiks nicht erreicht.
36 Stimmen wurden für den Abbruch des Streits abge-
gegeben nnh 87 Stimmen für die Fortsetzung des Streite-.

Als Ergebnis der Lohnverhaudluiigeu
teilte her Referent her Revierkonsereuz folgendes mit:.Die
Einlage zum Gediugelohn von 10 Frank wurde von 55 auf
33 % erhöht. Jn Zukunft wird also der Durchfchuittslohn
27,45 Frank pro Schicht betragen. Jm allgemeinen erhöht
sich der Schichtlohn um 1 bis 1,25 Frank. Bei einzelnen
ilrveitergruvpen erfolgt eine Höhergrnppierung. Fiir Ar-
betten an Sonn· und Feiertagen wird anstatt einer 25%-
igeii eine 50 %tge Zulage gewährt. Alles in alleni ge«
nommen. ist nur eine Kleinigkeit erreicht worden.

Der Vorstand der Bergarbeiter und Metallarbeiten
gewerkschafteu des Saargebietes wendet sich an die Arbei-
terschaft mit einein Aufruf. in hem es eißt. daß die Arbeit
wieder aufzunehmen sei, obwohl die ohnerhöhnngen ge-
ienüber der Teuerung völlig ungenügend seien. Jm Hin-
blick anf hie allgemeine Weltlage des Bergbaues sei sedoch
nicht mehr zu erreichen gewesen. So einmütig. wie der
Streik begonnen. müsse er auch beendet werden«

Das Optaniieneleuo.
Eine Erklärung Stresemaniis. —Apvellan dei-

Neichspräsidenten.
Be rltii. 2. August. Ja einer Unterredung hie Reichs-

iuszeiiiuiiiifter Dr. Stresemann einem auswärtigen Preise-«
tertreter gewährte, erklärte er zur Optantenfrage u. a.: »Die
deutsche iiie ieruiig hat war in diplomatischeu erhandlungcn
zin Jiitere e der deuts en Ovtanten bis izum letzten Au en-
tltit altes verfuchu um Polen ur Zur dnahme des us«
veifniigsliefehts zu veranlassen, g eichzeiti aber in klarer Er-
«enninis dee voiiiisiiien Geistesziiftandes ereits seit Monate-
sie Vorbereitungen für die Abwanderung der deutschen Op-
ianten aus Polen getroffen Ich kann nur an das nachdriliks
‚mit: betonen. dass die denlfitie Regierung alle getan im? uiu
in r Frage her ist-lauten zu einer den Grundsätzen rieb-
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kichen Zu ammenlebeus zwischen den Völkern und der Huma-
aität en fprechenden Lösung zu kommen. Wenn nun teots
unserer bis an die Grenze des Möglichen ge augeiieii Bei
miihun en die Welt das traurige Schauspiel m ttelalterlicher
tlustre bring Tausender von Familien von Heim nnh Herd
erleben mu . to liegt die Schuld daran wahrhaftig nicht bei
unsi«

Schneidemilhl, 2. August. Die in den Flüchtlingss
lagern untergebrachteu deutschen Vusgewiesenen haben an den
tieichspräsidenteu und die Neichsregierung folgende Drahtnng
ierichtete ,,Viele Hundert deuts e Mutanten, durch polnische
Willkürherrschaft von Haus und of vertrieben, er eben gegen
_aie meiifchenunwürdige Behandlung, die ihnen gute geworden
ist, stammenden Protest und bitten den Herrn Reichs rüsidentes
nnh hie Neichsregierung die unhaltbare Lage der lüchtlinge
mit allen Mitteln zu bessern, scharfe Gegenmaßnahmen gegen
die in Deutschland befindlichen Polen durchzuführen, insbe-
sondere die gleiche Anzahl Polen unter genau denselben Bo-
Iinguugen sofort aus Deutschland auszuweifen.« , ,

Gölbner für Minolta.
Neue Erfolge AbdielslirimQ

Ministerpräsident Painleve hat in feiner Eigenschaft
ils Kriegsminifter eine Verfügung nnterzei nei. nach her
lieferbeoffiaiere, Landwehroffiziere und fort ige Militar-
perfonen, hie zur Disposition stehen oher einer Referves
iormation angehören. während der Dauer des Metrono-
iekdznges dienen lbnnen. Sie treten mit hem Grade ein,
den sie beim Verlassen der Armee befaßeiu Die Werbung
zilt höchstens für die Dauer von n Jahren Unter-
offiziereii wird ein Handgeld von ran! nnh Soldaten
ein solches von 150 Franc ans Tage i rer Untergebchinunü
des Kontrakts gewahrt.

Spanische Meldungen aus Marokko besagen
die Lage weiter zuungunsteu der Franzosen ver
habe. Jn den lehren Tagen sei die französifche ront
verschiedenen Stellen durchbrocheu worden. Bei den
ieuteu zeige sich eine erhöhte Kampftätigkeit, besonders
der Gegend von SoubelsAraba Niftruppen haben verl
schiedene erfolgreiche Vorftöße gegen franziisifche Vers
oflegungskolonneu unternommen. Die französischen Tritt-
oeu befinden sich augenblicklich in einer Umgruppi .
Den Kabhlen sei es seht gelungen, hie Eifenbahnlinie na
Taza an verschiedenen Stellen unbrauchbar zu machen.

Die englisch-französifih—eii Verhandlungen

hie

Vorläufiger Abbruch.

Die sranzösifche Schuldendelegatsion, g: Be-
sprechun en mit dem englis n Schatzamte in ondon
weilte, i nach Paris zurück e ahren, um i rer Regierung
Bericht zu erstatten. Der hih omatifche Ver chterstatter de
»Dann Telegraph« stellt diese plötzliche Abreise als einen
vorläufigen Abbru her Verhandlungen
har nnh betont, daß die erhaiwluukzen wieder aufge«
nommen werden würden, wenn (Sa [lang sich dazu
entschließen könnte, sofort ein h d h e re s A n g e b ot zu
machen. gönne dies Eaillaux nicht, fo werde man von
englischer Seite erst nach Abschluß der englisch-amerika-
nischen Fuudierungsverhandlungen wieder Verhandlungen
in Erwägung ziehen.

England habe eine franzö sche Ja res ahlung von
20 Millionen Pfund gefordert. rankrei ha e ein Drittel
davon, ungefähr 6 Millionen Pfund, angeboten. Diese
6 Millionen Pfund sollen im Verhältnis 4:6 ans fran-
zösischen Barzahlungen in Pfund Sterling und aus über-
weisungen von Frankreich an England ans deni anztis
schen Anteil an deutschen Le ungen m hen: awess
lan be tehen. Nach englischer uffassung würden nur hie

franz fischen Barte-istnngeii in vollem Werte
an usetzen fein. Die Sachverständigen des englischen
Schaßamtes vertreten die Auffa ung, daß Leistungen, hie
den Alliierten bei der Reichsban gutgeschrieben nh, nicht
zum vollen rechnerischeu Gegenwer in Pfund a die fran-
zösischen Zahlungeu an erechneh sondern nur mit 40 bis
50 Z ihres Neunwerte an die französsischk Schuld vers
rechnet werden können. -.«....-.-».-,.-:.:.:3....-k«..».»

‑.‑ ·..-—----—-

t JiahisiilcFern.M
O Eine gute Weinernte in Aussicht Von der M o s e?

iommen günstige Nachrichten. Die feuchtwarme Witterung
der lebten Zeit ist anf hen Stand der Weinberge von seht

nstiger Wirkung gewesen, so daß man mit eine:
rikheu Lese nnh einem guten Weinjahr rechnet
dar .
O Friedrich-Eben- nnh WaltersRathenausStraszen ir

”einig. Der Rat der Stadt Leipzig hat beschlossen,- dii
bisherige Hauptstraße im Vororte Leutzsch in Erinnerung
an den ersten Reichspräsidenten in Friedrich-Ebert-Straßi
und die bisherige Bahnhofstraße im gleichen Vorort ir
Erinnerung an den Reichsminister des Äußern Waltei
Rathenau in Ratheuaustraße umznbeuennen. Die Umbe-
iienuuug soll vom 1. Januar 1926 ab in Kraft treten.

O Ein unglücklicher Hinauswurf. Jn der Wohnung her
von ihrem Mann getrennt leben-den Frau L o ew is ch in
W i e s b a d e n hatte der 57 jährige Schiihmachermeistei
Ott einen Wort-wechse! mit deren Tochter. Der anwesendi
Verlobte der letzteren, der Arbeiter Hahn, nahm für seini
Braut Partei und warf Ott zur Tür hinaus. Dabei
stürzte dieser so unglücklich, daß er infolge Schädels
b riichs tot liegen blieb. Hahn wurde verhaftet.

O Uiiterschlagungen bei einer Sparkasse. Bei einer un-
vermutet vorgenommenen Revision der sireissparkasse in
Neurode wurden größere Unterschlagungev
a u f g e h eclt, hie bereits die Verhaftung des Rendanteii
Sch o lz und des Gegenbuchführers Spitz er zur Folge
hatten. Um die Vernutreuiiiigen zu verdecken, seien in dev
Büchern falsche Eintragungen gemacht worden.

O Ford-Niederlassung in Konstantiuopel Der «Ehieago
cribune« wird ans Konstantinopel gemeldet, daß Hean
Ford bei dem türkischeii Wirtschaftsniinister um hie Er-
laubnis uachsuchte, in Konstantinopel eine Antomobili
fabrik einzurichten. Ford beabsichtige, von Konstantinopei
aus Griechenland Rumänieu, den Kaukasus, Persien und
ilfghanistan mit tilntomobilen zu versorgen.

O Eine neue Stadt am Suezkanal. Die äghpti ehe Re-
gerung hat ht die Pläne der Suezkaiial-Gesells aft zur
rrichtuug e ner neuen Stadt genehmigt. Diese neue Stadt

soll am Oftuser des Kanals gegenüber Port Said erbaut
werden lind den Namen P o rt Fu a d erhalten.
G) Feuergefecht mit Newhorker Bankräuberu. Bewaffnete

Banhiten brachen in Newhork in eine Bank ein nnd
nahmen eine Kasse mit 100000 D o l l a r mit. Beim Ver-
lassen des Gebäudes wurden sie jedoch bemerkt. Es ent-
spann sich zwischen den (Einbrechern nnh den Verfolgern
ein lebhaftes Feuergefecht, bei dem zwei
Einbrecher etdtet und einer verwundet wurde.
Der vierte vers wandjedoch mit der Kasse. ..........-„.. _.‚
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·« G 20 Personen bei einer Explosion getötet. Nach einer
Meldung aus B u la r e st hat sich im Hafen von K o n-
st a n z a an Bord des Dampfers,,J n g r i d« eine Explosion
ereiguet. Zwanzig Personen wurden getötet

O Die Ursachen des Eisenbahnungliirks bei Tours. Die
amtliche Untersuchung über das Eifenbahnuuglück bei
Tours hat folgendes festgestellt: Der Zug sei statt mit
sc Kilometer Geschwindigkeit 93 Kilo-
meter gefahren. Die Personenwagen waren falsch zus
sammeusgestellt, zwischen den leichten Wagen haben sich
solche schwererer Bauart befunden. Der Zugsführer habe
in der Kurde plötzlich Gegendampf ge-
geb en, wobei die Dampfbremse nicht funktioniert habe.

OBeschlagnahme eines französischen Sclntapsschumggler-
Hin-fes An der amerikanischen Küste wurde ein franzö-
icher Schauer beschlagna-hmt, der 3000 K i sie n W h i skh
n a ch Am e r i la fchmuggelu wollte. Die Befahuug wurde
der amerikanischeu Gerichtsbehörde übergeben.

Durste Tageschronil.
Worms. Jn Xanten am Niederrhein wurde die Frat-

des Wirtes Baumann von gesunden Vierlingen, drei Knaben
und einem Mädchen, entbunden. Mutter und Kinder befinden
sich wohl.

Stuttgart. Bei Gemmertingen (Hohenzollern) fand
ein Nachtwächter auf der Straße ein utugestürztes Automobil
unter dem der Fü rcr tot lag. Es handelt sich um einen
Studenten von der ehdt, der von den Opel-Werken den Auf-
trag hatte, das Auto na der Schweiz zu bringen.

. Königsberg i. Pr. n Jnsterb ur g wurden der Lands
Wirt Schemsehat und der Webergefelle Buttgereit hin-
geri tet. Sie hatten gemeinsam mit der Frau des Schemschat
en ltsiher Pahsazi ermordet.

Paris. Der bekannte Flieget Tarasco beabsichtigt, in
einem besudereu Flugzeug von Paris nach Newyork zu
legen. ei- einem Probeflug legte der Flieget die Strecke
ans-Straßburg

zurück.
Budape . Das seit 54 Jahren erscheiueude politischi

Tageblatt » eues Pester Journal«, das früher in Ungarn eint
führende Rolle spielte, hat sein Erscheinen eingestellt.

Berlin. Der Verlehrspilot des Aero-Lloyd Polte legte
die 1270 Kilometer lange Strecke Friedrichshafeu—Berlin-
Ztöräicgsberg in der Rekordzeii von 6 Stunden 40 Minuten

r . '
Paris. Das Eifenbahnunglück aus der Strecke Tours-B

Maus hat wieder drei Tote gefordert, so daß die Zahl der
Toten jetzt 18 beträgt. Außerdem ist der Zustand von dre
weiteren Schwerverletzten hoffnungslos.

Warschan Jm Ge ängnis von Swenzianh sind dii
äolitischen Gefangenen chon seit sechs Tasäu im Hungerftreik

ie werden zwangsweise auf künstlichem s ege ernährt.
Stockholm. Zum Okumenifchen Kongreß, der im Auguf

in Gtodiäflm stattfinden sind die beiden ersten Gäste eiuge
trossen. s handet sich um zwei Ehineseu.

Newhork.« n verschiedenen Gegenden Kalifornieus, ein
Ehließlich der tobt Santa Barbara, ferner in Neurnexila
olorado, Oklahoma, Texas und Houolulu wurden teilweisi

heftige E r d st o ß e 2verspurt.

Arbeiter und Angestellte.
Königsberg i. Stör. (Gesamtaussperrung im

col g e w e r b e.) 9 achbem vor einigen Tagen in zwei oft-
preuß schen Städten die Holzarheiter ausgefperrt worden sind,
wird nunmehr die Aussperrung der gesamten im
ostpreußischen Holzgewerbe tätigen Arbeiter
borgenommen. Die Aussperrung ist beschlossen, nachdem der
Den e holzarbeiterverband die Arbeiter einer Reil e von
Bett e en des Holzgewerbes in Königsberg und in der 5 roviuz
nur Niederleauna der Arbeit veranlaßt und dem Arbeitgeber-
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Gelanutmachnng.
Die gesetzliche Miete für den Monat

August1925 beträgt82Proz.du«-Friedens-
miete. - '

Iad warmbrnnm den 3.8. 1925 Der Gemeindevorstand

gute! „vreußifrhergjoffl Brit Warmbtunn
Zwei Gastspiel-Abende des Original
Oberhayrischen Bauern-Theaters

Direktion: Hans! Bengel.

Mittwoch, den 5.· August 1925, abends 8 Uhr-

 

 

 

Humor Jägerblut Lachen.

Oberbayrisdies Volksstück mit Gesang und Tanz
in vier Akten von Benno Raudienegger.

Freitag, den 7. August 1925, abends 8 sUhrJ
Humorvolles Volksstück

Das Glück vom Riedhof
Volksstück mit Gesang und Tanz in 3 Akten

von Bernhard.

In den Zwisdienakten: Willy Schweißer, Zithervirtuos

Mirzl-Natur-Jodlerin .' Sdruhplattlertanz '. Musikterzett

Preise der Plätze mit Steuer im Vorvertauf: Numm.
Platz 1.50, Saal u. Gailerie 1.00, abbs. 1.75 u. 1.20 Mk.

Vorverlaus im Zigarrengeschäft Köhler am Schloßplatz.

PiadfinderRäder
Versand nur gegen Nachnahme.

'Herrenrtider 65.— 68.— 72.— 85.—-
Damenrader ‚72.— 76.—— 80— 96.—

mit Freilaufzahnkranz Mk 8.50 Aufschlag
mit Freilauf und Rücktrittbremse Mk. 14.— Aufschlag

Sämtliche Räder sind mit ‘Doppelglockenlager versehen «.
und leiste für jedes Rad eine schriftl 2fähr. Garantie

gegen Rahmen- und Sabell-euch « - -.

Fahrradmäntel M. nor-, 3.65, 3.95, 4.80
Fahrradschläuohe M. -——.95, 1.35, 1.65
Verlangen Sie sofort kostenlos ausführlichen Katalog

über Nähmaschinen, Musik— und Spielwaren.

lkiutii gern], Gilde-heim
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berhand mitgeteilt hat, daß er die von Arbeitgeberseite
machten Einiguugsvorfchläge ablehnt.

Esset-. Kündigung der Lohnordnung im
Nuhrberg au zum 31. A u g u st.) Wie dem Deutschen
Haudelsdieust gemeldet wird, haben die Bergarbeiterverbände
die zurzeit gültige Lohnorduuug zum 31. August d. J. gekün-
digt. Gleichzeitig wird eine Lohuerhöhung ab 1. September
beantragt.

Pforzheim. (Der Streik
Schmuctwarenindustrie.) Die Arbeitnehmer iu- der
Schmuclwarenindustrie haben bei ihrer Abstiunnuug den
neuesten Schiedsspruch mit großer Mehrheit abgelehnt. Zur
weiteren Klärung der Sachlage wird jetzt das Reichsarbeitss
miuisterium angerufen werden.

Paris. (Der Generalftreil der französischen
Baukbeamteu unvermeidlich) Die Verhandlungen
der Pariser Bankbeamteu im Finanz- und Arbeitsminifteritun
haben zu keinem Ergebnis geführt. Die Lage hat sich so der-
schärft, daß mit einem allgemeinen Generalstreik der Vatik-
beamten in ganz Frankreich gerechnet wird. .

Saarbriirlcu. (Die Streiklage im Saarberg-
bau.) Die Streitlage im Saarbergbau ist noch genau die-
selbe wie am ersten Tage. Die streitenden Bergleute werden
zum Teil von den Laudgemeiuden des Saargebietes mit Not-
standsarbeiten beschäftigt. Die Grubenverwaltuug hat deu
Strom der Leitung der Landstrecke Saarbrücken——Heusweiler
zeitweilig gestört. Die Pariser Lohnverjgandluugen finden
ihre Fortfetzuu in der Befprechung der ergbaudirektion in
Saarbriicken. ngefichts des Streits der saarländifchen Berg-
arbeiter hat die Regierungskommission des Saargebietes dor-
übergehend Befreiung von der Kohlenfteuer beim Bezuge aus-
ländischer Kohlen gewährt.

« Prag. (Schwierigkeiten auch im tfchechifchen
Bergbau.) Auch in der Tschechoslowakei macht sich unter
den Bergarbeitern eine große Unruhe bemerkbar und die Per-
hältnifse im englischen Bergbau werden von den Arbeitern
eingehend verfolgt. Die Lage des Bergbaus ist keineswegs
günstig und überall sind große Arbeiterentlaffun-
en vorgenommen worden, im ganzen bisher etwa 10000
ann. Weitere umfangreiche Kiindigrången stehen bevor. Eint

Bergarbeiterkonserenz wird sich mit
eingehend beschäftigen.

Aus dem Gerichte-sont
§ Unschuldig zum Tode verurteilt, jetzt endlich freigesprochen

Der an der baherifch-österreichischeu Grenze ftationierte Zoll«
beatnte Planl war unter der Befchuldigung aus einen
nächtlichen Dienstgang einen Kollegen vorfatzlich erschofsen zt
haben, vom Schwurgericht Kempten zu m T o d e v e r u r t e il-
worden. Aus dringende Einfprache eines der Geschworener
wurde Plank, der fortgesetzt seine Unschuld beteuerte, in „lebte:
Stunde zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Kurzliii
wurde nun als der wirkliche Mörder ein Schmuggler u-
Borarlberg verhaftet. Planl wurde daraufhin zunachst an;
Dem Zuchthaus entlassen. Jm Wiederausnahmeerfahreu ist et
erst von der Ferienstrafkammer des Landgerixhts Fiempteu auef
armenireioelvrochenworbeu. _. . .
§ Wegen Gattemuordcs zum Tode ocrurteilt. Das Schwur-

gericht in Frankenthal (Psalz) verurteilte den Fabrik-
arbeiter Viehl wegen Mordes zum Tode. Viehl hatte, ohne
daß dazu ein Anlaß vorlag, aus Eifersucht feine noch junge
Frau im Bett mit einem Eisen erschlagen und mit einer
Schnur stranguliert. —

Börse «qu Handel. "W
Anttlichc Berliner Notieruugen vom 1. August.

xi! Börfeuruhetag. Jufolge des Börfeuruhetages wurden an
oer Devifen- und Essektenbörse keine amtlichen Kursseststelluu-
gen vorgenommen. - ·

It- Schlachtviehmarkt. Der Austrieb "betrug: 1949 Rinden
darunter 358 Brillen. 540 “Dritten. 1051 Kühe und Farfen,

“1 . ä
Zchtungl Yaemorrljotdarterl

Warten Sie nicht ab, bis die Beschwerden weiter zuneh-

men und die Schmerzen sichs bis zusr Unerträglichleit
· steige.xn.

flr. med. Gaum-Ko ginemorrhoidalsxiiittei
(Salbe und Tasbletten)

Die Wirkung dieser hervorragenden Präparate ist oft so

ausffalleud, und der Erfolg in kurzer Zeit so durchschlax

gend, daß selbst der größte Skeptiker überzeugt wir-d.

Die Anstvendungsweise ist denkbar einfach und sparsam.

Verlangen Sie noch heute kostenlos Probemengen und die

Broschürexüber die Behandlung und Heilung der Hamm-

rshoitden« von der alleinberechtigten Fa. Dr. med..

G. Eampe, G. m. b. H» Magdebur"g.N.

link-Theater
Bad Warmbrunn

Montag, 7,30 Uhr:
Zum letzten Male!

Flachsmann als Erzikiek
Komödie von Otto Ernst.

Dienstag, 7,80 Uhr:

Hnneliese
von Dessau

Operette von Winterberg.

leises-nun lindern: usw.
finb keine wertlosen Papierfetzeni

Zu den Versammlungen, abends 7.30 Uhr

in Warmbrunn, am Dienstag, den 4. August im Hotel
,,Sihlesischer Adler«. Referent: Malermeifter Preißner

sk-

in der Pforzheimer

4444 i

 

 
 

 

« litt ein M-
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Durch ein
albee Stile! suchet-'s

Vettern-Dieb ztnalssei e habe ich
dar übel völlig deseit t. 15.5..
oitySer »O 161.60 s. 160’019),

26°Iotg) und u. its-o
360/010 tärliste üorm). Da u
uisoo - remeunes upng
n allen überholten, Vrogertea d
erläuterten erhältlich.

u. Jäschke, nimm-11mm.

   
 

· in Hermsdors am Dienstag, den 4. August, im Gasthaus

 
»Zum Signaft“ Referent: Werner, Bankoorstand a. D.

undSrhreiberhau am Sonnabends den 8. August im
Hotel ,,Zaekenfall« Referent: Werner, Banloorstand a. D.

ladet ein

Yoichobanlrglänbigenxlerband
Ortsgruppe birlihberg. Der Vorstands Pre ißner.

Anmeldungen ab 5 Uhr-. Pünkliehes Erscheinen Bedingung·

er Lage des Vergl-aus

 
 J 

 

1893 Kälber, 11435 Schafe, 9129 Schweine, ’20 Ziegen, 222
Auslaudsfiinveiue Der Verlauf des Marttes war für Rinder
glatt, für Schafe und Schweine ruhig. P r e i se. Für 1 Pfund
Lebeudgewicht in Reichspfeuuigetu Ochsen a) vollsleisgchige
ausgeutästete60—64, b) vollsleischige ausgemästete im lter
von 4—7 Jahren 54——58, c) funge, fleischige, nicht ausge-
mästete 48-52, d) mäßia genährte jüngere und gut genährte
ältere 38—45; Pullen a) 60——63, b) 55—58, c) 48—-53; Kühe
und Färseu a) 58——64 b) 50—-55, c) 40—43, d) 32—-—37, e 25 b s
30; Fresser 45——50; Kälber a) —, b) 85—90, c) 72—— b) es
vie 63, e) 50—55; Schafe a) 52—58, b) 38—48, c) 55—35;
Schweine a) —, b) 87—88, c) 85——87. d) 83-—85, e) 80——82;
Sauen 78——81; Ziegen 20——25.

st- Butterprcise. 1. Qualität 192, 2. Qualität 175, abfalleude
Ware 155 Reichs-mark je Berliner. »

st- ngünftige Lage der Konserveniudustrie. Die diesjii rige
Kampague n der Konserveninduftrie hat Mitte Mai enge-
fetrt. Die Beschäftigung ist jedoch infolge der geringen
Spargel- und Erbsenerute ziemlich schwach geblieben wenn
auch im Mai die Betriebe ihre Belegfchaften gegenüberden
Wintermouaten auf das hier: und fünffache ge teigert haben.
Die Absatzmöglichteiten waren bei der geringen rnte normal.
Jufolge der verminderten Kaufkraft der Konsumenten konnte
der Porkriegsabfatz nicht erreicht werden. Jm Juni hat sich
das Geschäft allmählich belebt, da die Preise durchwegl stetig
blieben und von der Kundschaft die Hoffnun , zu bi igeren
Preisen kaufen zu können, mt Rücksicht au bie schlechten
Ernteergsebnisse aufgegeben werden mußte. Dabei find die
Rohstoffe verhältnismäßig noch teuer. Spargel zum Beispiel
liegt 125% über deu Vorkriegspreisen.

Js- Produktenbörse. Au der Produktenbörfe bewegte sich das
Geschäft in sehr ruhigen Bahnen. Arn Lokomarkt ist das An-
gebot in Weizen neuer Ernte noch nicht erheblich, andererseits
aber auch die Nachfrage relativ gering, so daß sich die Preise
etwa auf dem letzten Niveau ielten. Dagegen steht Roggen
im Markte sehr reichlich zur erfügung. Das Angebot geht
nicht unerheblich über die vorhandenen Kausaufträge hinaus,
fo daß die Preise hier abbröckeln. Am Mehlmarkt it das Ge-
schäft iu Weizenmehl schleppend. Roggeumehl ist tark an eo
boten, jedoch kamen angesichts der Zurückhaltung der Käu er
Utufätze Selbst bei weicheuden Preisen nur schwer zustande,
Auch in afer war das Geschäft ruhig, da der Konsum nicht
geneigt ist, die geforderten Preise zu zahlen. Einige Nachfrage
zeigte sich in Gerste, die im allgemeinen in reichlichen Quanti-
täten am Markt ist, nur für feinste Ware. -
Getreide und Olsaaten je 1000 Kilogr.. sonst je 100 Stiege. -

· in Reichsmart t

1 8 31. 7 . 1.8 81. ‘i.
Weiz., märi. 245-248 245-248 Wetzkl.s.Brl 18,8 18.8
vommerscher —- — Rogll.s.Brl. 18.8-18,918‚8-18.0
Rogg.,märt. 184-189 187-192 Raps 350-360 350-860
pommerscher — —- Leinsaat —- —
westpreuß — —- Biktor.-Erbs. 27-84 27-84
Futtekgekstk 198—212 198—212 nebenan): 2527 ers-et
Braugerste 187—195 187-195 Futtererbsen 23-25 23-25
Hafer. märl. —- — Peluschlen 23-25 28-25
pommerscher - — Aelerbohnen . —- —
we tpreuß. —- - Wirken 26-28 26 48
We zenmehl Lupin.. blaue 11,7-13,2 11.7411,!
o. 100 Kil. fr. Lupin.,gelbe 15.0-16.b 15.0416
Blu. br. intl. Sera« ella —- --
Sack (seiuft. ' Ruf-stachen 16,8-17 16.8—17
Mrl. li. Not.) 33-35 83-35 Le niuchen 23,6-24' 28,844
Roggenntehl Trorleuschtzl 12.2-12.4 12.2-12.

p. 100 Kil. fr. Sohn-Schrot ?2.4-22,0 22,4-22.
Berlin br. Torfml.30x70 9,8-10 9.8-10

intl. Satt 26,7-28,7 27-29 Kartoffelfl "aß-26.8 26.26.8     
Merkiuwxialenden _

NOng « ";lia“. Nächsten Dienstag, den 11.
sp- ykabends 8 Uhr: Sitzung im Hotel

...orta«.
L .
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Größte Ergiebigkeit und
hervorragende Waschwiro
kungl Dixin ist liir jedes
Waschveriahrengeeignet.
Besondersjyorteilhali liir
Maschineneläsche zu‘verI-i

wendenl
. \\i »

Ohne Chlor: \\.

General-Vertretung
wird an seriöfe, erstklassige und arbeitsfreudige Persön-
lichkeit oder Firma vergeben-. Es handelt sich um einen
lonkusrreuzlosen Millionen-Konfumartikel, von Behörden,
Industrie und Privaten glänzend begutachtet und laufend
uachbestellt. —- Jeder Erwachsene braucht denselben. In
Frage kommen nur Bewerber mit nachweisiich ersten Be-
ziehungen zur dortigen gesamten Industrie, Eisenbahn,
Post usw. und der Befähigung, mit Utnervertreternfchnell
eine zielbewusßte Verlaufsorganifation zu schaffen. Für
erforderliches Sitadtlager 500———2000 Mk. flüssige Mittel

Bedingung. Jahreseinkommen 8000—15 000 Mk. Nur
aussführliche Angebote mit Referenzen erbitten

{Bildnis Eompagnie Köln, Filiale Berlin .
übt. Amor-Werke, Berlin W. 50, Augeburgerstrese 69.

steifer Ziel-Ei Inserenten!
 




